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meinden glauben, dass inzehnJahrennoch
genügend preisgünstiger Wohnraum zur
Verfügung stehen wird. 23 Prozent der
Gemeinden rechnen damit, dass esdann
überhaupt keinen preisgünstigen Wohnraum
mehrgeben wird.Alsmögliche Gegenmassnahmen

diskutieren die Gemeindebehörden

am häufigsten den Bau gemeindeeigener

Wohnungen 62 Prozent), den Verkauf
von Bauland an Baugenossenschaften 60
Prozent) oder die Abgabe von Bauland im
Baurecht 57 Prozent). Erst in sieben
Prozent der antwortenden Gemeinden ist die
Schaffung von Zonen für preisgünstigen
WohnungsbaueinThema. Die meisten
Gemeinden glauben, dass solche Massnahmen

politische Akzeptanz finden. Nur 17
Prozent der Antwortenden waren der
Meinung, in ihrer Gemeinde fände sich dafür

Bei der Frage nach dem Image des
genossenschaftlichen Wohnbaus zeigt sich,
dass dieser in einer Mehrheit der Gemeinden

mindestens «eher positiv» oder «neutral

» wahrgenommen wird. Die ausführlichen

Resultate können heruntergeladen
werden unter www.svw-zh.ch. pd/rom)

SVW Zürich

Sehr hohe Zustimmung

Frage nicht beantwortet

Keine Antwort

Tiefe Zustimmung

Neutral

Zustimmung

Hohe Zustimmung

Die Zustimmungzum Nutzendes genossenschaftlichen
Wohnungsbaus ist beiden meistenZürcherGemeinden
hoch.

sicherkeine Mehrheit.

Am 17.15 Uhr,
findet die Generalversammlung der

im Konferenz- und Bankettzentrum „Au Premier“, im Zürcher Hauptbahnhof
Bahnhofplatz 15, 8001 Zürich, statt.

Geschäftsstelle: c/o Zürcher Kantonalbank, Bahnhofstrasse 9, 8001 Zürich, Telefon 044 292 22 31

Anzeigen

wohnen 4/2011

51

SVW befragte Zürcher Gemeinden

Der SVW Zürich befragte Anfang 2011 alle
Zürcher Gemeindeschreiber zu ihrer
Einschätzung der wohnungspolitischen Situation.

Der sehrhoheRücklauf 73Prozentder
Gemeindenmit85ProzentderBevölkerung
habengeantwortet)zeugtvonder Aktualität
desThemas. ImmermehrZürcher Gemeinden

befassen sich konkret mit möglichen
Massnahmengegen denwachsenden Mangel

an bezahlbaren Mietwohnungen und
gegen die drohende soziale Entmischung.
Die Kooperation mit Wohnbaugenossenschaften

ist dabei eine wichtige Option.
Eine deutliche Mehrheitbejaht den Nutzen
des genossenschaftlichen Wohnungsbaus.
WenigergutbeurteilendieBefragten jedoch
das Image der Genossenschaften in der
Bevölkerung. Dass sie sich vor allem an den
Mittelstand richten, wird noch zu wenig
wahrgenommen.

ImVordergrundmöglicherMassnahmen
steht eine aktive Landpolitik der Gemeinden

und die Abgabe vonLand im Baurecht.
So schätzen die meisten Antwortenden die
Baulandentwicklung der letzten Jahre deutlich

negativein. Nur elf Prozent der 124 Ge-

«G» wie
> Gartenbau
> Genossenschaft

Gartenbau Genossenschaft Zürich 044 377 85 85 ggz-gartenbau.ch



Rossttwasssserr??
Wasserleitungen
sanieren statt ersetzen
Lining Tech AG – dank strikter Qualitäts-Kontrolle
Branchenleader seit über 20 Jahren

3x günstiger
10x schneller
kein Aufspitzen
top Trinkwasser

und Trinkwasser
hat wieder seinen
Namen verdient!

Liiniing Tech
Diiee Nrr.. 1
für Rohr-Innensanierung

Lining Tech AG, 8807 Freienbach SZ
Seestrasse 205, Tel. 044 787 51 51

BüroAargau, Basel, Bern:
Tel. 062 891 69 86

Wallis: Tel. 027 948 44 00
Tessin: Tel. 091 8592664

Günstig. Sauber. Schnell. www. liningtech.ch

Der ideale Partner für Wohn- und Genossenschaftsbauten.

Die Total- und Generalunternehmung mit den innovativen Ideen.
Rohrstrasse 36, CH-8152 Glattbrugg, www.wschmidag.ch

M E H R P L A T Z – M E H R S C H U T Z
Zusammen mit Ihnen planen und projektieren wir VELOSTÄNDER UND
VELOUNTERSTÄNDE, die auch wirklich benutzt werden.

Fragen Sie uns – die Profis für lichtdurchlässige Bauteile.

REAL AG
Uttigenstrasse 128, CH-3603 Thun
Tel. 033 224 01 01 www. real-ag.ch
Fax 033 224 01 06 info@real-ag.ch

Know-how inbegriffen.
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Notizbuch

Bauen oder Renovieren:
Der Fonds de Roulement
hilft finanzieren

Der Fonds de Roulement FdR) ist neben
der Emissionszentrale für gemeinnützige
Wohnbauträger EGW)das wichtigste
Förderinstrument für Bauvorhabenvon
Genossenschaften und damit langfristig
ein bedeutenderMotor für den
gemeinnützigen Wohnungsbau in der Schweiz.

In Absprache mit dem Bundesamt für
Wohnungswesen BWO) wurden die Kriterien

für die Bewilligung von Darlehen per
1.1.2010 verschärft: Darlehen werden nur
noch für Projekte mitMinergiestandard
gewährt.DieBandbreitebewegt sichzwischen
minimal 10000 Franken und maximal
30 000 Franken proWohnung. Der
wertvermehrende Anteil der Investitionen muss
mindestens 50Prozent betragen. EinDarlehen

wirdauf50ProzentdieserWertvermehrung

beschränkt. Der Darlehensbetrag pro
Gesuch wird auf 1,5 Millionen Franken
limitiert. Ein Bauträger darf insgesamt nicht
mehrals5MillionenFranken FdR-Darlehen
erhalten.

Trotz dieser für unsere Mitglieder
unangenehmen Restriktionen konnten 2010 aus
dem FdRelfDarlehen im Gesamtbetrag von
22 Millionen Franken bewilligt werden. Im
Umlauf sind zurzeit total 251 Millionen
Franken. Der für die Mietzinsgestaltung in
der ganzen Schweiz geltende hypothekarische

Referenzzinssatz,dendasBWO
vierteljährlich bekannt gibt, blieb zwar mit 3
Prozent nochmals ein ganzes Jahr stabil bzw.
sank per 2. Dezember sogar auf 2,75
Prozent. Der bereits seit acht Jahren gültige
Minimalzinssatzvon2Prozent fürDarlehen
aus dem FdR ist für gemeinnützige Bauträger

bei längeren Laufzeiten aber nach wie
vor attraktiv.

Bei dieser Gelegenheit darf die grosse
BedeutungdesFdR fürunsereBrancheüber
die Jahre betont werden: Von 1991 bis 2010
wurden 634 Darlehen gewährt. Damit wurden

25 752Wohnungengefördert,dasheisst
durchschnittlich 1288 Einheiten pro Jahr.
Der Gesamtbetrag der Darlehen belief
sichauf 490286900 Franken und das damit
ausgelöste Bauvolumen auf 5760541775
Franken!

WährenddieEGW vom Parlament inder
vergangenen Frühjahrssession glücklicherweise

mit einem neuen Rahmenkredit für
Eventualverpflichtungen von 1400 Millionen

Franken alimentiert worden ist, trifft
dies für den FdR leider noch nicht zu. Dies
müsste sich in absehbarer Zeit ändern, damit

dergemeinnützigeWohnungsbau in der
künftigen Entwicklung der Wohnraumversorgung

unseresLandesnicht hoffnungslos
ins Hintertreffen gerät.

Diese Devise trifft insbesondere auch in
Krisenzeiten und mit Rückblick auf das
vergangene Geschäftsjahr zu. Die Bauwirtschaft

wurde zwar von der jüngsten Rezession

kaum gestreift. Die Produktion neuer
Wohnungen blieb anhaltend hoch, die
Nachfrage nach Wohnraum ist ungebrochen.

Denn einerseits steigt der
durchschnittliche Flächenbedarf in der Schweiz
pro Person kontinuierlich an, und andererseits

wächst die Bevölkerung unseres Landes,

vorallem als Folge der Personenfreizügigkeit

mit den EU-Staaten und aufgrund
der gutenWirtschaftslage, wiederschneller.
Die Situation auf demWohnungsmarkt mit
knappem Angebot und steigenden Preisen
spitzt sich jedoch drastisch zu – insbesondere

in städtischen Zentren. Für gemeinnützige

Wohnbauträger ist es hier äusserst

schwierig geworden, angesichts des teuren
Baulandes überhaupt noch Projekte
realisieren zu können.Dadurchsinktder Marktanteil

der Genossenschaften stetig.
Erschwerend kommtnundazu,dassder Bund
die Mittel für die Wohnraumförderung aus
dem FdR limitiert.

Auf das Sonderprogramm 2009 im Rahmen

der Massnahmen des Bundes zur
Stabilisierung der SchweizerWirtschaft mit
einer ausserordentlichen Einlage von
45 Millionen Franken in den FdR folgt
innert Jahresfrist die gegenteilige Massnahme:

die Erstreckung weiterer Gelder 2011

und2012sowieallenfalls indenFolgejahren
im Zuge des Konsolidierungsprogramms
der Eidgenössischen Räte. Die erhöhte
Inanspruchnahme von zinsgünstigen Darlehen

aus dem FdR,den der SVW im Rahmen
seines Leistungsauftrages treuhänderisch
für den Bund verwaltet, einerseits und die
absehbare Verknappung der verfügbaren
Mittel andererseits brachte die für die
Vergabe von Fördergeldern zuständige
Fondskommission vor Jahresfrist in erheblichen
Zugzwang.

Mit Primobau bauen –
auf Referenzen bauen

Baugenossenschaft ABZ

Siedlung Oberwiesenstrasse Zürich, 108 Wohnungen

Siedlung Allmend Horgen, 374 Wohnungen

Siedlung Wacht Adliswil, 88 Wohnungen

ASIG Wohngenossenschaft
Siedlung Baumacker Buchs, 38 Wohnungen

Hirzenbachstrasse 14 Zürich, 36 Wohnungen

Sperletweg Zürich, 36 Wohnungen

Holzerhurd Zürich, 89 Wohnungen

Baugenossenschaft GEWOBAG

Siedlung Burgstrasse, Heusser Staub-Strasse Uster, 71 Wohnungen

Siedlung Weihermatt, Urdorf, 110 Wohnungen

Glattstegweg Zürich mit 12 Wohnungen

Neubau Malojaweg Zürich, 58 Wohnungen

Neubau Giardino Schlieren, 172 Wohnungen

Baugenossenschaft Halde Zürich
17 Projekte zwischen 1981 und2010
rund 600 Wohnungen umfassend

Neubau Siedlungslokal

Eisenbahnerbaugenossenschaft Zürich-Altstetten
Mehrfamilienhäuser mit 231 Wohnungen

Neubau Tiefgarage mit 174 Parkplätzen

Neubau Zivilschutzanlage mit 1140 Schutzplätzen

Bau einer Wohnstrasse

Baugenossenschaft Sonnengarten, Zürich
Mehrfamilienhäuser mit 273 Wohnungen

BAHOGE, Zürich
Siedlung Hedigerfeld Affoltern am Albis, 90 Wohnungen

Siedlung Tramstrasse, Mehrfamilienhäuser, 70 Wohnungen

Siedlung Roswiesen, Mehrfamilienhäuser, 71 Wohnungen

Siedlung Hirzenbach, 225 Wohnungen

Siedlung Luegisland, Mehrfamilienhäuser, 156 Wohnungen

Baugenossenschaft Heubach, Horgen
Mehrfamilienhäuser Hühnerbühl 42 Wohnungen

Mehrfamilienhäuser Speerstrasse 40 Wohnungen

Mehrfamilienhäuser Steinbruchstrasse, 20 Wohnungen

Baugenossenschaft Holberg, Kloten
Mehrfamilienhäuser in Kloten und Bachenbülach, 180 Wohnungen

Baugenossenschaft SUWITA
Mehrfamilienhäuser mit 106 Wohnungen

Gemeinnützige Baugenossenschaft Limmattal
Neubau In der Wässeri II, Mehrfamilienhäuser, Kindergarten

Renovation 14. Bauetappe Durchführung 2002–2004)
Mehrfamilienhäuser mit 176 Wohnungen, Aufstockungen

Neubau Tiefgarage, Neubau 10 Einfamilienhäuser

Siedlungsgenossenschaft Sunnige Hof
Neubau Mehrfamilienhäuser Zürich Affoltern

Um- und Anbau von 39 Reiheneinfamilienhäusern

Baugenossenschaft Heimelig
Siedlung Frohalp in Zürich 72 Wohnungen

Siedlung Irchel, 18 Wohnungen

Organisation von Studienaufträgen für verschiedene
Baugenossenschaften

Bei diesen Projekten handelt es sich um Neubauten und

Renovationen mit unterschiedlichen Sanierungstiefen,
die Innen- und Aussenrenovationen, Um- und Anbauten,
Aufstockungen, Balkonerweiterungen oder -anbauten

sowie Umgebungsgestaltungen betreffen.

Wir zeigen Ihnen gerne vollendete oder sich in der

Durchführung befindliche Bauten.

PRIMOBAU AG

Planung und Durchführung von Altbaurenovationen und Neubauten

Seestrasse 540, 8038 Zürich Telefon 044/488 80 80

VonStephan Schwitter
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